
Azubis formen Wellpappe zu Kunst

Donaueschingen – Zu Beginn des Jah-
res findet bei der Firma Straub Verpa-
ckungen für die Auszubildenden des
ersten Lehrjahres eine Projektwoche
statt. Dieses Jahr stand sie unter dem
Titel „Papier und Wellpappe“. Inner-
halb dieser Woche drehte sich alles um
die Papiererzeugung, um die Wellpap-
pe und deren Herstellung, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung.

Bei beiden Produkten handele es sich
um Kreislaufprodukte, weshalb der Re-
cyclingkreislauf nicht vergessen wer-
den dürfe, da die Nachhaltigkeit eine
wichtige Rolle auch für Straub Verpa-

ckungen spiele. Die Auszubildenden
konnten sich in Schulungen und eige-
nen Projekten Wissen über diese The-
men aneignen.

Traditionell endete die Projektwo-
che für die 15 Auszubildenden mit dem
Besuch der Kunstschule Donaueschin-
gen. Hier konnten sie ihr alltägliches
Arbeitsmaterial einmal von einer ganz
anderen Seite sehen und erfahren. In
rund sechs Stunden näherten sie sich
der Wellpappe künstlerisch an. Diesen
Ansatz verfolgt die Kunstschule jedes
Jahr auf neue Weise. Diesmal war das
Thema „Plastisches Gestalten/Relief“
vorgegeben, nachdem im vergangenen
Jahr die Pappe als Material für Druck-
stöcke genutzt wurde. Aus stärkerer
doppelwelliger Pappe entstanden un-
ter Leitung von Andreas Bordel-Vodde
dieses Mal plastische Arbeiten, teils re-

lativ flach gehalten, teils komplett drei-
dimensional.

Dabei war der Weg vom ersten Ent-
wurf hin zum fertigen Ergebnis nicht
immer leicht. Manches ließ sich nicht
so umsetzen wie man gerne wollte, das
eine oder andere Projekt wurde gar
komplett umgemodelt, was auch Erfah-
rungen bedeutete. Die künstlerischen
Ergebnisse am Ende des Tages: ein fast
lebensgroßer Ronaldo, ein dreidimen-
sionaler Stuhl und ein ebensolchen Po-
kal, ein reliefartiger Frauentorso und
das in Schichten aufgebaute Bild einer
Rose. Alle Beteiligten waren mit den Re-
sultaten sehr zufrieden. Den Auszubil-
denden gefiel es sehr, dass sie frei und
nach eigenen Vorstellungen arbeiten
durften. Für 2018 ist wieder solch ein
künstlerischer Abschluss der Projekt-
woche geplant, so die Firma.

Lehrlinge von Straub Verpackun-
gen lernen Material auf andere Art
und Weise bei der Kunstschule
Donaueschingen kennen

Kreativ mit Wellpappe und Farbe machen sich die Straub-Azubis an die künstlerische Arbeit.
B I L D : AN  DR  E A  S  B O R D E L - V O D D E
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MUSEUM ART- PLUS

Architekturführung
mit Lukas Gäbele
Donaueschingen – Der Archi-
tekt Lukas Gäbele führt am
Donnerstag, 19. Januar, 18.30
Uhr, wieder das Museum Art-
Plus. Die lichtdurchfluteten
Räume des Gebäudes faszi-
nieren die Besucher stets von
Neuem, ebenso der prunkvol-
le Spiegelsaal und das gelunge-
ne Zusammenspiel von altem
Mauerwerk und modernem Be-
tonanbau. Kosten für die Füh-
rung: drei Euro plus Eintritt.
Anmeldung bis heute, 12 Uhr.

L ANDESFAMILIENPAS S

Gutscheinkarten gibt
es im Rathaus
Donaueschingen – Die Gut-
scheinkarten für den Landes-
familienpass für 2017 können
jetzt beim Bürgerservice im
Rathaus II abgeholt werden.
Der bestehende Familienpass
ust hierfür mitzubringen. Die
Kindergeldberechtigung muss
mit einem aktuellen Konto-
auszug nachgewiesen werden,
sowie die Geburts- oder Ab-
stammungsurkunde. Der be-
rechtigte Personenkreis kann
mit der Gutscheinkarte staatli-
che Schlösser und Gärten und
die staatlichen Museen des
Landes unentgeltlich oder er-
mäßigt besuchen. Auskünfte
über den Erwerb des Landesfa-
milienpasses: 0771 8570.

K AR ATE

Verein bietet
neue Kurse an
Donaueschingen – Der Karate-
Verein JKA Traditionell bietet
neue Karate-Anfängerkurse an.
Beginn ist am Freitag 20. Janu-
ar, Kinder sieben bis 14 Jahre
von 17.30 bis 19 Uhr, Jugendli-
che ab 15 Jahren und Erwach-
sene von 19 bis 20.30 Uhr in der
Turnhalle der Erich-Kästner-
Schule in Donaueschingen. Die
ersten zwei Trainingseinhei-
ten sind kostenlos. Der kom-
plette Kurs erstreckt sich über
15 Abende und wird von er-
fahrenen Trainern geleitet. Für
den Anfang reicht eine leichte
Sportbekleidung aus. Eine Vor-
anmeldung ist nicht notwen-
dig. Infos erteilt Helmut Hein
(0771/6 21 99) oder die home-
page www.jka-karate-verein-
traditionell-donaueschingen.de

L ANDFR AUEN

Chi Gong-Abend
statt Kraftquelle Humor
Wolterdingen (rei) Der von den
Wolterdinger Landfrauen für
den 24. Januar, terminierte Vor-
tag „Kraftquelle Humor“, fällt
wegen Erkrankung der Refe-
rentin aus. Stattdessen hat sich
Margot Held bereit erklärt, da-
für einen Chi Gong-Abend zu
machen. Dieser beginnt schon
um 19.30 Uhr, im Vereinsheim.
Außerdem ist noch die Zuberei-
tung eines Abendtees (Teetasse
mitbringen) geplant.

Hüfingen –  In den nächsten Jahren
wird sich hinsichtlich der Verkehrsbe-
lastung in und um Hüfingen einiges än-
dern. Mit diesem Vorsatz startete Bür-
germeister Michael Kollmeier ins neue
Jahr. Der CDU-Stadtverbandsvorsitzen-
de Peter Müller hatte zu einem Stamm-
tisch zum Thema „Verkehrssituation in
Hüfingen“ eingeladen und viele Zuhö-
rer begrüßt.

Wer sich an der modernen Metho-
de des Cross Mappings bedient und
die Karte einer Großstadt wie jene von
München über die von Hüfingen legt er-
kennt rasch, dass Hüfingen zwar einen
inneren Ring besitzt, aber bezüglich ei-
nes äußeren Rings zwischen Sägewerk
und an der Siedlung in der Hochstraße
vorbei ein gutes Stück fehlt. Auch setzt
sich Kollmeier dafür ein, im Zuge der
Neustrukturierung die Feldwegesitu-
ation von Blumberg her kommend bis
nach Donaueschingen neu zu überden-

ken. Kollmeier legte dar, dass eine ide-
ale Verkehrsinfrastruktur mehr voraus-
setzt als eine bloße Temporeduktion. Es
gilt die Chance zu nutzen und die zum
Beginn des kommenden Jahrzehnts
vorgesehene Elektrifizierung der Höl-
lentalbahn als alternative Verbindung
ins Oberzentrum und nach Freiburg ins
Konzept einzubinden. Wo immer mög-
lich zieht Kollmeier zudem Querungs-
hilfen mit einer Insel in der Straßenmit-
te den Zebrastreifen vor. Diese wirken
als Hindernis und Tempo reduzierend.

Auch das Radwegenetz beabsichtigt
Kollmeier so zu vervollständigen, dass
die Velofahrer sich sicher durch das
Städtedreieck bewegen können. Hüfin-
gen durchquerten diverse Kreis- und

Landesstraßen, auf denen es nicht mög-
lich sei, am Kreis oder am Land vorbei
etwas zu ändern. Er präsentierte eine
Variantenstudie, die der Gemeinderat
im Jahr 1994 in Auftrag gab. Er bezeich-
nete sie in ihren Grundstrukturen als
noch zeitgemäß.

Einzige Alternative, einen äußeren
Ring zu erhalten, bleibt für ihn die Mög-
lichkeit, Hüfingen im Westen über das
Gewann Siren und in der Fortsetzung
auf Höhe Römerbad zwischen der L 181
und der B 31 zu umgehen. Eine deutli-
che Reduktion des Schwerlastverkehrs
wäre die Folge. Zudem hätte die Ver-
bindungsstraße zwischen den beiden
übergeordneten Straßen auch positi-
ve Auswirkungen auf die Erreichbar-
keit von Bräunlingens Industriegebiet
Niederwiesen. Nach dem Vorschlag mit
den äußeren Spangen hofft Kollmeier
auf konstruktive Diskussionen im Ge-
meinderat, der alle Vor- und Nacheile
gegeneinander abwägt.

In diesem Zusammenhang bezeich-
nete Kollmeier die ganzjährige Sper-
rung der Verbindungsstraße zwischen
Bräunlingen und dem Gewerbegebiet
in Döggingen wenig glücklich. Es gibt
Regionen, in denen solche Straßen zu-
mindest während der schneefreien Zeit
befahrbar für den Lkw-Verkehr bleiben.

Westumfahrung für Hüfingen

V O N R A  I N  E R  B O M B A R D I  

➤ Kollmeier stellt Plan für
neue Infrastruktur vor

➤ Statt Zebrastreifen
lieber Querungsinsel

Michael Kollmeier präsentiert eine Variantenstudie zur Hüfinger Verkehrssituation aus dem Jahr 1994. Peter Müller, Franz Albert und Ha-
rald Weh hören interessiert zu. B I L D : RA  IN  ER  B O M B A R DI  

Nicht langsamer
Bezüglich einer Temporeduktion der
innerörtlichen Straßen machte Bür-
germeister Michael Kollmeier wenig
Hoffnung. Bislang sei diese nur möglich
bei entsprechender Lärmbelastung, in
Tourismusregionen (Beispiel Hagnau)
oder im Bereich von Schulen oder Kin-
dergärten (Beispiel Wolterdingen).

Kirchenfest mit ganz vielen Facetten

Hubertshofen (lrd) Ein Gottesdienst,
untermalt vom Kirchenchor, leckere
Suppe, selbstgemachter Kuchen, Bingo
und zuletzt noch ein sehr interessan-
ter Bildervortrag – dies alles wurde den
Gästen beim Kirchenfest in Hubertsho-
fen geboten.

Das Patroziniumsfest für den heiligen
Josef wurde mit einem Gottesdienst er-
öffnet. Der Kirchenchor Hubertsho-
fen unter der Leitung von Gerhard
Lucas untermalte die Feier mit eini-
gen Liedern. Anschließend traf man
sich im Bürgersaal zum gemeinsamen
Suppensonntag. Die Frauen der Dorf-

gemeinschaft hatten einen deftigen
Gulascheintopf und eine leckere Ge-
müsesuppe vorbereitet. Nach dem Es-
sen wurde Bingo gespielt. Jörg Miez
als Moderator brachte den Anwesen-
den viel Spaß und hatte diverse Preise

zu vergeben. Bei selbstgemachten Ku-
chen und Kaffee ließ man den Nach-
mittag ausklingen. Zum Abschluss fes-
selte Norbert Knöpfle die Anwesenden
mit einem Diavortrag über seine Reise
durch Island. Neben wunderschönen
Naturbildern hatte er auch interessan-
te Informationen über die Vulkaninsel
im Norden mit im Gepäck.

Für die Bewirtung entrichteten die
Anwesenden einen Obolus. Die Spen-
den wurden in einer kleinen Holzkirche
gesammelt und kommen der Sanierung
der Kirchenorgel zu Gute. Im Rahmen
der Veranstaltung überreichten Ha-
rald Vogt und Andreas Willmann ei-
nen Scheck über 540 Euro als Erlös des
letztjährigen Kirchenkonzerts des Blas-
musikvereins Hubertshofen zusammen
mit dem Kirchenchor.

Mistelbrunns Ortsvorsteher Norbert Knöpf-
le fesselt die Hubertshofener mit seinem
Island-Vortrag. B I L D : CH  R I ST  IN  A  R A D E M A C H E R

Hubertshofen feiert Patrozinium
mit Messe, Suppensonntag und
viel Gemeinschaft

KOMMENTAR

Gewinn- und
Verlustrechnung

Groß ist der Jubel, wenn
eine Stadt, wie Donau-

eschingen 1983, einen di-
cken Fisch am Haken hat.
Damals kam IMS Morat
und Söhne aus den beeng-

ten Verhältnissen in Eisenbach nach
Donaueschingen. Dass sich dieses Tra-
ditionsunternehmen in den vergan-
genen Jahren so prächtig entwickeln
konnte, liegt an der Innovationskraft
des Unternehmens und an der Ausrich-
tung auf die Automobilindustrie, die in
den vergangenen 34 Jahren nicht nur
bei den Absatzzahlen zulegte, sondern
immer mehr IMS-Produkte in den kom-
fortabler werdenden Autos verbaute.

Katzenjammer ist beim ersten Blick
nach der gestrig veröffentlichen Mit-
teilung des Unternehmens trotz des
Verlustes von 200 Arbeitsplätzen nicht
angesagt. Für die betroffenen Arbeit-
nehmer, die ab Jahresende weitere An-
fahrtswege zur Arbeit haben, ist der
Umzug zwar bedauerlich, der weite-
re Weg aber verkraftbar. Und die Stadt
wird neue, höher Qualifizierungen vo-
raussetzende Arbeitsplätze gewinnen.
Denn der frei werdende Platz in den Fa-
brikhallen lässt das Unternehmen nicht
leer stehen, sondern baut die Kapazitä-
ten der Forschungsabteilung deutlich
aus.

Unterm Strich dürfte die Stadt diesen
Verlust schon bald wieder ausgeglichen
haben. Dass aber wieder einmal eine
andere Kommune im Umfeld Donaue-
schingens bei IMS-Expansionsplänen
zum Zuge kommt, war abzusehen. Die
Wachstumsraten waren zuletzt enorm,
die Kapazitätsgrenzen der Anlagen er-
reicht. Andererseits kann die Stadt nicht
unendlich neue Produktionsflächen
anbieten. Das ist inzwischen landesweit
ein Problem, wenn es um Projekte in
diesen Dimensionen geht. Schließlich
muss die Landesregierung im Sinne
des Naturschutzes und der Landwirt-
schaft den industriellen Flächenver-
brauch zurückfahren. Die Stadt hat
zwar im vergangenen Jahr 45 000 Qua-
dratmeter Land gekauft und im Herbst
unter anderem mit einer Stichstraße
das Gewerbegebiet Breitelen-Strangen
in Richtung Bad Dürrheim erschlosse-
nen. Ideale Bedingungen für die IMS-
Produktion finden sich hier aber nicht.
Die Topografie ist ungünstig und Hoch-
spannungsleitungen würden die Pro-
duktionsmaschinen mit ihren Magnet-
feldern stören.

V O N G Ü  N T  E R  V O L L M E R

Und was meinen Sie?
Gibt es noch weitere wichtige und
bisher nicht berücksichtigte Gesichts-
punkte? Sind Sie von diesem Thema
persönlich betroffen?
Dann schreiben Sie uns!
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen.
Am schnellsten per E-Mail an
donaueschingen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Käferstraße 10-12
78166 Donaueschingen
Fax: (07 71) 85 06 55 90
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